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Zie deutschen amtlichen Berichte.
Berlin, 17. April, abends (W. B. Amtlich.)
jcach dem verlustreichen Scheitern ihres Durchbruch-
~haben die Franzosen an der Aisne den großen An
nicht erneuert.
; der Champagire wird den Tag über beiderseits von
de erbittert gekänrpft.
i! den übrigen Fronten nichts wesentliches.

Großes Hauptquartier. Ir. April. Amtlich,
sicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen
' der Aisne ist eine der größten Schlachten des ge-
n Krieges und damit der Weltgeschichteim Gange,

.it dem 6. April hielt ununterbrochen die Feuer-
' crcitung  mit Artillerie und Mineniverfern an,

Sie die Franzosen in noch nie erreichter
er Masse und Heftigkeit  unsere Stellungen

' , int|ere Batterien kampfunfähig, unsere Truppen
zu machen suchten.

tt «ih morgens setzte von Svupir an der
vis Bethcny, nördlich von Reims , der aus einer

tt von 40 Kilometern mit ungeheurer
kt  von starken Jnsanleriekräften geführte und durch
Nachichub von Reserven genährte , tief gegliederte
HMu chs a n g r i s f ein. Am Nachmittag warf der

neue Massen in den Kampf und führte starke
ei-ang risse gegen unsere Front zwischen Oise und,ur Aisne.

- kein heutigen Feuerkampf, der die Stellungen
nc. und breite Trichterfelder schafft, ist eine starre

Mng nicht mehr möglich. Der Kampf geht nicht
e‘'!e. Linie, sondern um eine ganze tief ge-

So wogt Vas Ringen um
»Mrsten Stellungen hin und her, mit dem Ziele,

m dabeîKriegsgeiär verloren geht, lebendige Kräfte
* ken Feind durch schwere blutige Verluste eut-
»u schwächen.

«st Aufgaben  sind durch, die vortreffliche Führung
4 glanzende Tapferkeit der Truppen erfüllt.

Mgestrigen Tage ist der große französische
^ruchsversuch,  dessen Ziel sehr weit gesteckt

^Icheitert,  sind die blutigen Verluste des Fein-
•ĵ Wuer , über 2100 Gefangene in unserer Hand

W Gegner an wenigen Stellen in unsere Linie
JF  0t , wird noch gekämpft; neue feindliche An-
,uu' zu erwarten.

« morgen ist der Kamp  f i n d e r C h a mp  a gne
Prunah und Auberive entbrannt.  Das

.Mv dehnt sich damit von der Oise bis in dieaus!
sieht den kommenden schtveren Kämpfen

grauen  entgegen.
g*  übrigen Kriegssck>a»Plätzen int Westen, Osten
M 0t nichts zu melden.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorsf.

Der französische Bericht
Französischer Heeresbericht  vom lg April,

Zwischen St . Quentin und der Oise Fortsetzung des
Kuller,ekumpfes . Im Laufe des Tages machten w-r süd¬
lich der Oi,e neue Fortschritte in dem Gebiete östlich der Linie
Barchs- Quinch —Bassee. fischen SoissonS und
Reims  griffen wir nach mehrtägiger Artillerievvrbereituno
vormittags die deutschen Linien in einer Ausdehnung von un¬
gefähr 40 Kilometer an. Die Schlacht war auf der aanzen
Front, wo der Feind sehr bedeutende Streitkräfte und" zahl¬
reiche Artillerie zusammenbrachte, .erbittert . Ueberall Satz
die Tapferkeit unserer Truppen die energische Verteidigung oes
r-' «'ndes uberwunden. Zwischen Soissons und Craonne ist die
ganze erste deutsche Stellung in unsere Hand gefallen. Ocstlich
von üraanne nahmen unsere Truppen die zweite feindliche
Ltellung Südlich von Judincourt und weiter südlich ichob-n
wir unsere Linie bis zum Westrande von Vermericourt und
bis zum Aisnetanal von Loivre und Eourch vor. Heftige
mehrmals wiederholte Gegenangriffe im Norden von Visse nur
Bois find unter unseren Feuer mit bedeutenden Berustcn
für den Feind zusammen gebrochen. Die Zahl oer von uns
gemachten, bis jetzt gezählten Gefangenen übersteigt iOOOO
Ebenso ist die erbebliche Beute an Material noch nicht ge¬
zahlt. In der Champagne nahm das Artilleriefeuer in teb-
hastei Weise seinen Fortgang im Laufe des Tages in ver¬
schiedenen Abschnitten Zeitweilig aussetzende Artilleriebe-
sck ießung an der übrigen Front.

?lterreiH - ungarische Bericht.
^W ^ ien,  17 . April . Amtlich wird verlautbart:

- ' g.1’*1 örei Kriegsschauplätzen die übliche Gefechts
' 'fmtft keine Ereignisse von Belang.

Stellvertreter de« Chefs des GeneralstabSr
v- Hvfer, Fcldmarschalleutuant.

Der bulgarische Bericht.
17. April . Amtlich wird gemeldet:

Mche Front : Auf der ganzen Front ziemlich
^^ ftrtigkeit , die durch sehr schwaches Arttllerie-
^ ^ risierl war . Nur im Cerna -Bogen und auf
°̂ Nlrdar-User lebhaftes Artilleriefeuer mit Un-

Front : Bei Tulcea wenig Artillerie - und
brfeuer. Oestlich von Jsaccea vereinzelte Ka-

Der türkische Bericht.
-^ oiistantinopek,  17 . April . Amtlicher
"om m.  April.

Ms ,i kem rechten Tigrisufer nurPatrvuillen-
linken leichtes Infanterie - und Artillerie-

- . ker Diala Ruhe. Unser Flugzeugführer
schoß einen feindlichen Doppeldecker ab,

unserer Stellungen abstürzte. Die feind
ä war tot.

«^ o»t :^ Außer unbedeutenden Panouillenge-
^ Flügelabschnitt herrschte an der Front
^ übrigen Kriegsschauplätzen iverden keine be¬

ste gemeldet.

Der Fliegerangriff auf Frriburg— eine engl.
Rachetat.

WTB . Berlin,  16 . April . (Amtlich.) Am Samstag,
den 14. April , mittags 12 Uhr, griff ein feindliches Flug¬
zeuggeschwader von zwölf Flugzeugen die offene Stadt Frei¬
burg im Breisgau an . Der Angriff wurde um fünf Uhr
nachmittags von zwei weiteren Geschwadern mit zusaiiiiiien
dreiundzwaiizig Flugzeugen wiederholt . Dem ruchlosen
Ueverfall fielen leider mehrere Menschenleben zum Opfer

Frauen , drei. Männer und ein Snldat wurden
tötet und siebzehn Frauen , acht Männer und zwei Kinder
verletzt. Die feindlichen Flieger wählten sich als An-
griffsziel neben dem neuen Stadttheater vor allem die In¬
stitute und Kliniken der Universität . Die Anatomie wurde
beträchtlich beschädigt-. Durch unsere wirksamen Gegenmaß¬
nahmen kam der Angriff nicht voll zur Durchführung. Im
Verlauf der mit unseren zur Abwehr ausgeftiezenen Flie¬
gern sich entspinnenden Luft kämpfe wurden zwei feindliche
Flugzeuge bei Schlettstadt und Markirch abgeschossen, ein
drittes im Luftkamps, vereint mit Beschuß von der Erde aus,
zmn Abschuß gebracht. Bezeichneiiderioeise sind sämtliche
drei Flugzeuge englische Typen mit englischer Besatzung.
Ter Führer des Angriffs , ein englischer Oberstleutnant , ist
dabei in unsere Hand gefallen . Nach seinen Angaben und
nach dem Inhalt eines abgeworsenen Flugblattes war der
Angriff eine Vergeltungsmaßnahme für die Torpedierung
der Gloucester Castle. Die Berechtigung zu einer solchen
Begründung wird aufs entschiedenste bestritten , liniere Re¬
gierung gab England zeitig genug zu verstehen, daß' sie den
Verkehr von sogenannten Lazarettschiffen innerhalb einer
genau bezeichneten Zone nicht länger dulden könne. Wenn
die Engländer trotzdem unter Mißachtung unserer Warnung
und unter Mißbrauch des Roten Kreuzes Transporte im
Sperrgebiete unternehmen , so müssen sie die Folgen ihrer
Handlungsweise trägem Aus Rachsucht aber offene Städte
anzugreiftn , ist ein billiger Ruhm . Militärisch wichtige
Objekte, die den Angriff rechtfertigen können, gibt es in
Frervurg nicht. So reiht sich dieser Ueberfall würdig den
anderen , durch nichts begründeten Ueberfällen auf wehr¬
lose süddeutsche Ortschaften an , eine trauriges Seilenstück zu
dem Karlsruher Kindermord vom 22. Juni 1916.

WTB . London,  16 . April . Die Admiralität teilt
inrrt: Infolge von Angriffen deutscher Unterseeboote auf
Htspiialschisse in direkter , offener Verletzung der Haager
Vereinbarung Nr . 10 führte ein großes, aus englischen
und französischen Flugzeugen bestehendes Geschwader als
Vergeltung eine Beschießung der Stadt Freiburg am 14.
April aus und warf viele Bomben mit gutem Erfolg ab.
Trotz einer großen Zahl von Lustkämpfen mit feindlichen
Flugzeugen kehrten alle Maschinen mit Ausnahme von
dielen glücklich zurück.

Keutnant Kaldamus abgekürzt.
Wieder ist einer der Besten unserer Flieger gefallen:

Leutnant der Reserve Baldamus ist im Lustkamps mit einem
feindlichen Flugzeug zusammengestoßen und abgestürzt, nach¬
dem er bisher achtzehn feindliche Flugzeuge abzeschvsseil
hatte.

Hartmuth Baldamus wurde am 10. August 1891 als
John eines Großkaufmanns in Dresden geboren. Sein
großes Jnlercsse veranlaßte ihn, sich mit den Grundprinzi¬
pien des Fluges zu beschäftigen, und er entschloß sich schließ¬
lich, selbst das Fliegen zu lernen . Im Sommer 1914 unter¬
brach er sein Studium an der Technischen Hochschule in

wresden und ging nach Johannisthal . Kurz vor der Able¬
gung der Pilotenprüfung brach der Krieg aus . Baldamus
meldete sich sofort bei einer Fliegertruppe und rückte als
rftiegersoldat mit einer Feldfliegerabteilung nach dem
Westen, wurde aber bald zur weiteren Ausbildung nach Jo¬
hannisthal zurückgeschickr, und ging im Februar 1915 als
Flugzeugführer wieder nach dem Westen. Im September
19>o wurde er zum Leutnant befördert uno war die ganze
Zeit über einer der hervorragendsten unter denen, die die
Lustivacht an der Westfront halten.

Brasilien im Schlepptau Wilsons.
WTB . B e r l i n , 16. April . Zu dem Abbruch der diplo¬

matischen Beziehungen Brasiliens zu Deutschland schreibt
die Nordd. Allg . Ztg . :

Es ist kaum anzunehmen , daß der wirkliche Grund für
den Abbrilch der Beziehungen die Torpedierung der Pa¬
rana ist, vielmehr wird auch hier wie bei China der Druck
der Bereinigten Staaten und der Entente ausschlaggebend
gewesen sein. Brasilien stand vor dem Kriege mehr als die
ükligei . beiden großen südamerikanischen Läncer, die sich an¬
scheinend uns gegenüber einstweilen neutral Verhalten
welleu, uilter dem Einfluß der Union , namentlich weil es
für seinen Kaffeeabsatz größtenteils auf den nordamerikani-
schen Markt angewiesen war und dafür günstige Bevingun-
gen braucht. Infolgedessen mußte es schon früher als Gegen-
leistting erhebliche Konzessionen auf wirtschaftlichen Grün¬
den nur Gebieten machen. Während des Krieges verschlech¬
terten sich die lange Zeit im argen liegenden Finanzen
Brasiliens . Doch cs kann eine Errettung aus dieser Lage
nur von den mit dem Gelbe der Entente gesättigten Ver-
einiccken Staaten erhoffen . Bedauerlich ist es immerhin, daß
Braftlicn , das bisher in freundschaftlichen Beziehungen zu
Deutschland stand und seine wirtschaftliche Entloicklung
großenteils der Mitarbeit fleißiger deutscher Kaufleute und
Kolonisten verdankt , die zu dem besten Teile seiner Bevöl¬
kerung gehören, sich in das Schlepptau der Norvamerikaner
nehmen läßt . Es schlägt hiersurch nicht nur jedem Gefühl
der Gerechtigkeit und Dankbarkeit ins Gesicht, sondern ver¬
folgt damit auch eine sehr kurzsichtige Politik . Abgesehen
davon, daß Brasilien infolge der verlogenen Propaganda der
Entente , der hinreichend entgegenzutreicn wir wegen der
Unterbindung des Verkehrs mit den überseeischen Ländern
außerstande sind, sich anscheinend im Irrtum darüber be¬
findet, zu wessen Gunsten sich die Schale im Weltkrieg
schließlich senken wird , schadet es auch sonst seinen eigensten
Interessen ; indem es sich den Vereinigten Staaten an¬
schließt, fördert es deren seit vielen Jahren beharrlich ver¬
folgt ehrgeizigen amerikanischen Pläne , die auf die Be¬
herrschung des ganzen Amerika durch die Union hinaus-
lansen. Brasilien wird zu seinem Schaden später erkennen,
daß diese Bevormundung , die namentlich eine Fesselung
>uid Beeinträchtigung seines blühenden Aus- und Einftihr-
hondels mit den großen europäischen Ländern zu Gunsten
der Nordamerikaner zur Folge haben wird, nicht gerade zu
se-lm.nl Vorteil ausschlagen wird . Zunächst kündigt Brasi¬
lien lediglich den Abbruch der Beziehungen, nicht aber den
Kriegszustand an . Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß es
auch hierin dem Präsidenten Gefolgschaft leisten loird. Auch
ein solcher Anschluß könnte Deutschland kühl lasseit. Ein
Zuwachs von Macht wird auch für die Entente von Brasilien
kat.ni zu erwarten sein. Sein Heer und seine Flotte sind
nicht von einer solchen Qualität und Quantität , daß ihr
Auftreten auf dem europäischen Kriegsschauplatz irgend wel¬
chen Eindruck machen könnte . Ueber den Gedanken einer
sinanziellen Unterstützung der Entente würde man sich des
Lächelns nicht erloehren können. Sollte sich Brasilien auf
Betreiben der Entente an den in seinen Häfen liegenden
deutschen Schissen oder an Personen , Hab uno Gut der deut¬
scher. Kausleute vergreifen , so möge es sich bewußt sein, daß
Deutschland eine solche Handlungsweise nicht vergessen und
früher oder später Mittel und Wege finden würde, das Land
hierfür verantwortlich zu machen.
Tie deutschen Schiffe in Brasilien.

PM . Haag,  16 . April . Reuter melder aus Rio de
Janeiro : Die brasilianische Regierung befahl, die deutschen

-chrffe zu beschlagnahmen. Es ist dies eine BcrfüMng . die
lediglich aus Vorsicht getroffen worden ist. Tie deutschen
Mannschaften werden durch brasilianische Mannschaften er°
fetzt werden. Im Augenblick liegen in den brasilianischen
Häfkir 45 deutsche Schiffe, die einen größeren Wert haben,
mit emem Gesamtinhalt von 235 591 Tonnen . Von diesen
Schissen sind 15 Passagierschisfe, die vor dem Kriege den
B -rke.hr aus der Hamburg -Südamerika -Linie versahen, sechs
Schisse gehören dem Norddeutschen Lloyd. Außerdem liegen
in den brasilianischen Häsen vier österreichische Paffagier-
dunepser von zusammen 18604 Tonnen.

PM . Gens,  16 . April . Die Agence Havas meldet aus
Rio de Janeiro : Die Beschlagnahme der deutschen Schiffe
ist überall ohne Zwischenfall vor sich gegangen. Nach Blat¬
te rmeldungen aus Santos sind drei deutsche Spione in der



r

Nähe dcs Forts Atanque festgenommen lvorden. In Buenos
A-r'es Zerstreute die Polizei Manifestanten und nahm zahl¬
reiche Verhaftungen vor . Der Redakteur eines deutschen
Blattes wurde verletzt.

Brasiliens Wehrkraft. J
?cü 1875 besteht in Brasilien die allgemeine Wehr-

Uilicht. allerdings im wesentlichen auf dem Papier , da Aus-
nahmen und Stellvertretung gestattet ist. Die Friedensstärke
der Armee soll 30000 Mann betragen. Dazu tr '.tt die oca-
rional-Milizgarde und eine Gendarmerietruppe von 20 000
Mann lieber di- Kriegsstärke der Landarmee liegen reine
,iniac' matzen orientierende Angaben vor. Die Kriegsflotte
glederl sich nach den letzten Feststellungen in zwei Liuien-
fchisic. von 19 500 bis 21200 'Donnen, etn Großkamvffchnr
i an 30 000 Tonnen, das vor einiger Zeit nvw auf Stapel
lag. zwei .stüstenpanzerfchiffe, ein halbes Dutzend kleine gc-
icdütztr Kreuzer von 1300 bis 3100 Tonnen neben einigen noch
an" Stapel liegenden und ein Dutzend Kanonenboote, im
wesentlichen für den Flutzdienst bestimmt. 'Außer diesen letzten
mm feil neuern Boote stammen die im Dienst befindlichen
Kriegsschiffe aus den Jahren 1892 bis 1909. Auf den Gang
des Weltkrieges dürfte Brasilien nach diesen Verls. kniffen
also schwerlich einwirken können.

Deutschland.
Tie türkische Sondergesandtschaft iat deut¬
schen Großen Hauptquartier.

WTB . Berlin,  16 . April . (Amtlich.) Seine König¬
liche Hoheit der Prinz Zia Eddin traf mit den türkischen
Herren seiner Begleitung und den Herren des ihm zugeteil-
ren deutschen Ehrendienstes gestern im Großen Hauptquar¬
tier ei». Aus dem Bahnhof wurde er von dem Prinzen
Waldemar von Preußen empfangen. Mittags nahm Seine
Majestät der Kaiser aus der Hand des Prinzen den ihm von
Senat Majestät dem Sultan übersandten Ehrensäbel ent¬
gegen. Ter Prinz bat . den Ehrensäbel als Zeichen treuer
Waffenbrüderschaft der Verbündeten Heere und als Zeichen
der Anerkennung für die Talen des deutschen Heeres zu be-
rlachten . Seine ' Majestät der Kaiser erwiderte , daß er das
Schwere annehme als Zeichen der Anerkennung für die
tapferen Leistungen des deutschen Heeres, welches diê Ehrr
bat . mir tapferen türkischen Regimentern Schulter an Schul¬
ter zu fechten, solvie als ein Symbol der kriegerischen Tugen¬
den des uns Verbündeten vsmanischen Heeres. Seine Ma-
jcjttu der Kaiser sprach ferner die Zuversicht aus , daß die ge-
'nc infamen Künipfe mit dem 'Endsieg gekrönt werden. Prinz
Z:a Eddui erhielt den Schwarzen 'Adlerorden . Den Abend
verbrachte er bei dem Generalfeldmarschall von Hindenburg.
Heute vormittag begab sich der Prinz von dem Großen
Hauptquartier an die Westfront.

Beisetzung des Kardinals Bettiuger.
WTB . München,  16 . April . Di- Beisetzung des ver¬

storbenen Kardinals und Erzbischofs v. Bettiuger erfolgte
beute Vormittag im Dom in Gegenwart des Königs und
der Königin und der Prinzen und Prinzessinnen des könig¬
lichen Hauses. Anwesend waren ferner das diplomatische
Korps und die bayerftchen Erzbischöfe und Bischöfe. Kar¬
dinal Erzbischof v. Hartmann aus Cöln zelebrierte ^ das
feierliche Requiem und segnete die Leiche ein, worauf der
Sarg in der Bischossgruft des Domes beigesetzt wurde.

W i d c r sp e n st i g e Wallone  n.
WTB . Berlin,  16 . April . Bekanntlich bedingt die

in Belgien zliv Durchführung gelangende Perwnltungs-
ntunimi , die Uebersiedelung der Ministerien von den wal .v-
uischen Landesteilen nach Namur . Noch ehe Dtcjc Ueber-
siedelnng ungeordnet war , zogen einige wallonische Mr-
nistenalbeamte ihre zu Beginn der Okkupation uurerzeich-
ntie Loyalitätscrklärung zurück und weigerten sich,̂ bei
der Neuordnung der Verhältnisse weiter ihrer Amtspflicht
zu genügen. Da ihre Erklärung aktiver Widerstand gegen
die Durchführung gesetzlicher Anordnungen bereuter , wer¬
den die betreffenden Beamten einen Aufenthaltsort in Ber¬
lin angewiesen erhalten . _ _

Dc r Streik der Berliner Metallarbeiter.
WTB . Berlin,  16 . April . Tie von den Berliner Me¬

tallarbeitern für heute beschlossene Arbeitsniederlegung in
Groß -Berlin ist nur zum Teil zur Durchführung gekommen
und wohl erheblich hinter den Erwartungen der Veranstalter
zurückgeblieben. Es haben an ihr nur ungefähr 1250(K)
Arbeiter tcilgenvmmen, viele von ihnen sogar erst nach Ab-
leistung der Frühschicht. Die im Lauf des Vormittags abgc-
bultcnen Werkstattsverjammluugen zeigten eine in, Ber-
hältnis zur Zahl der Ausständigen recht geringe Beteiligung.
Dasselbe gilt im allgemeinen auch von den Straßenumzügen.
die sich im Anschluß daran bildeten und durchweg bald zur
Auslösung kamen, so daß das Straßenbild namentlich im
Innern der Stadt fast gar keine Veränderung erlitt . Tie
bei sollten Anlässen sich immer „radikal " gebärdenden
jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen versuchten verzeb-
lvcb durch an sich unbedeutende Ausschreitungen die ösfent-
Itdu Ordnung und Sicherheit zu stören. Trotz dieses Harm«
losen Verlaufs der Kundgebung bleibt immerhin zu be¬
dauern , daß sie überhaupt stattgesunden hat . Schon die Rück¬
sicht aus die zu erwartenden übertreibenden Darstellungen
der Auslandspresse und die Tatsachee, daß zurzeit jede ver¬
lorene Arbeitsstunde nur unfern Gegnern zugute kommt,
Härte» die Veranstalter bestimmen sollen, von ihrem Vor¬
haben zurückzutreten, zumal ja über den mit .dem Arbeits-
Verhältnis selbst nicht in Perbindung stehenden Beschwerde-
grund , die Verkürzung der BrNkmenge, von den zuständigen
Behörden unter Betonung der unbedingten Notwendigkeit
dieser Verkürzung rechtzeitig öffentlich und in erschöpfen¬
der Weise Auskunft gegeben worden war.

Das Zeichnungsergebnis der Sparkassen
Großbcrlins  sast 14 80 000 00.

Berlin,  17 . April . Die bis zum Zeichnungsschluß
eestern mittag 1 Uhr, Zugelaufenen Zeichnungen der Groß-
Berliner Sparkassen und ihrer Sparer ergaben zusammen
147 700000 Mart . Das Ergebnis übertrifft Die bisherigen
Höchstleistungenbei der 3. Kriegsanleihe mit 138,4 Millio¬
nen Mark und bei der 5. Kriegsanleihe mit 136,8 Millionen
Mark . Aus die einzelnen Sparkassen entfallen folgende Be- -
rväae: Berlin 60 gegen 60 Millionen Mark bei der 5̂. Kriegs¬
anleihen Charlottenburg 18 gegen 15 Millionen ; Schöneberg
,3 gegen 10,8 Millionen ; Wilmersdorf 3,5 gegen 3 Milliv«
,.k,n Neukölln 6 gegen 5 Millionen ; Lichtenberg über 3
oeacn 2,9 Millionen ; Steglitz mindestens 1,2 gegen 0,9 Mil¬
lion -, Pankow 1,5 gegen l Million ; Reinickendorf l,5 gegen
l Million ; Weißensee l Million gegen 500 000 Mark;
Köpenick 1 Million gegen 750000 Mark ; Spandau 6 gegen
4 Millionen ; Teilower Kreissparkasse 20 gegen 20 Millionen
und Nieverbarnimer Kreissparkasse 12 gegen 12 Millionen
Mark . Tie Zeichnungen der Sparer , auch der kleinen und
kleinsten, häuften sich gerade in den letzten Tagen und
auch am Sonntag . Insgesamt haben die Äroß -Berliner
Sparkassen für sich und ihre Sparer von den sechs Kriegs¬
anleihen 715 Millionen Mark , also fast Milliarden
Mart , übernommen.
Deutschland und A r g e n t i n i en.

PM . Basel,  16 . April . Havas berichtet unterm 15.
Aprft aus Buenos Aires : Der deutsche Gesandte hatte eine
50 Minuten lange Unterredung mit dem Präsidenten Jri-
goycil. Er erklärte den Journalisten nach Perlassen der Zu¬
sammenkunft : „Wir sind in vollkommenem Frieden ". Er
erkannte indessen an , daß sich Argentinien in einer be
sonderen Lage befinde.

PM . Genf,  16 . April . Die Agence Havas meldet
aus Buenos Aires : In der Antwortnote des Ministers des
Auswärtigen aus die Benachrichtigung Brasiliens , daß es
die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland aogeorvchen
habe, helßl es, die argentinische Regierung , die die Grund
mtze des Völkerrechtes verfechte, habe bereits ihr Urteil ans
eespvi>c. :.u. Sic würde gebührend die Haltung Brasiliens
ftaine die Erklärung , daß diese Haltung gerade durch die
obeuernähutcn Grundsätze bewirkt worden sei und drucke
Brasilien die aufrichtigsten Gefühle der Brüderlrchkeil aus.

Oesterreich-Ungarn.
Scharfe Opposition gegen Graf  T i - -a

Der Bruch zwischen der Opposition und den,
Präsidenten Grafen Tisza ist nun , wie der Telegr^
Union gemeldet wird , vollständig . Infolge einer
des Grafen Tisza, in welcher er über die Taktik der"
srtionsjührer bezüglich der Bildung eines Konzeutr«
kabiuekts und der Gewährung königlicher Aaöiea«^
sehr scharfe Kritik übte, richteten die Führer der OxpvW
Graf Ändrassy, Apponyi und Zichh, ein Schreib̂ ,
den Grasen Tisza, in dem sie es für eine morÄisM
Möglichkeit erklären, nach diesen seinen Erklarm,
ihm in irgendeiner Korporation zusammenzuwirken. M
„hi legte daher seine Präsidentschaft der Wvhlsahrtstz
koinmission des LandeskriegssürsorgeamteS nieder, Ar
Mitglied dieser Kommission, erklärte seinen Awttr... .,
raus . Die Unterzeichner des Briefes an Tisza haben
der unter dem Vorsitz der Königin Zita abgehalteneM
st' tuverenden Versammlung des Kriegsinvalidenauitez r
teftgenommen; die Beweggründe hierfür werden sie
Majestäten im Wege eines Schreibens an die KaW
kanzlci initteilen.

England.
Scharfer Mangel an Brot . Kartois . ln  uift
K o h l e n.

WTB . A mfterda m,  16 . April . Nach hier Vvrlstgm-
den Meldungen aus London ermahnen die Blätter
drücklich zur Sparsamkeit beim Brotverbrauch . Tie Daitz
Mat ! schreibt, der Mangel an 'Weizen sei eine nicht tue,
leugnende und schreckliche Tatsache, die zum Teil eine F,
dn "schlechten Ernte und zum Teil daraus znrüchzusühMj
daß drr Schiffsraum infolge der Requirierung von Zchiss
für Armer und Flotte und infolge des U-BoorkrieM T*
Hjmtr.cn habe. Nur wenn man sich streng an diewurges,
bene Rationierung halte , könne man hoffen, oen Feind-
besiegen.

WTB . 21m sterbam,  17 . 'April . Die wrmcs »1,n
jiilter dem 0. 'April : „Daß in London die Leute PvloH
stehen, um Kartoffeln oder Kohlen zu kaufen, war umstW
aev'nhnt, feit dem 7. April geschieht es auch, um Brotj
kaufen. Der Mangel wird jetzt scharf empfunden."

Die Revolution in Rutzlaui
Die . Beschlüsse des Arbeiter - und Soldatei
rate  s.

WTB . Petersburg,  18 . April . Meldung der ^
tersvurger Telegraphenagentur . Ter allgemeine Kunze
des Arbeiter - und Soldatenrates aus ganz Rußland beeM
gestern abend seine Beratung über die Haltung geg'
der provisorischen Regierung und nahm folgende “ ■*
ßur.g an:

J. Tie provisorische. Regierung , die während Seist
lution in Uebereinstiinmung mit dem Arbeiter - und §
tcnrat von Petersburg gebildet wurde, veröffentlicht
Erklärung , die ihr Programm angibt . Der Kongreß{
fest, daß dieses im Prinzip die Ansprüche oer ruftqchE
motratic enthält , und daß die provisorische Reglern»''
bisher eiugegangenen Verpflichtungen treulich erfüllt

2. Ter Kongreß fordert die gesamte russische revon
näre Demokratie auf , sich um den Arbeiter - und -- uw-
rat zu scharen, der der Mittelpunkt der organisierte« W
krarischen Kräfte ist, die zusammen mit den anderen lV
schrittlichen Kräften in der Lage sind, jeglichen Bett«
Gegenrevolution abzuweisen und die ErrungeusH^ W
Revolution zu befestigen.

3. Der Kongreß ist überzeugt von oer 'Ao.wy
einer dauernden politischen Kontrolle und von kW
Wendigkeit feines Einflusses auf die provisorische$ (■
tun die st zum tatkräftigsten Kampf gegen die autmv
narcn Kräfte anzutreiben : ferner von der Nmwendt̂ ^
Einflußnahme , um sie. zu verpflichten, das
Rußlands zu demokratisieren und einen gemein,an

Melita.
Roman voi; Rudolf  Elcho.

(Nachdruck verboten.)
Mit dem Hurrarufen mischte sich das Rasseln der auf-

oeschlaqenen Biergläser . Preyl ließ, um seinen Hut zu
schwenken, den Arm seines Begleiters frei, und dieser ent¬
wischte. Um keinen Preis hätte Fries jetzt einem Gelage
beiwohnen mögen. Er begriff nicht, wie ein Mensch, der
unter den Eindrücken der letzten Stunde » stand, an etwas
anderes denken könne, als an Melita.

Ganz der Erinnerung an die Ergebmffe des Tages
hinqeqeben. wanderte Fries wie ein Träumender durch die
Straßen dem Vorort zu. In süßem Nachempfmden gedachte
er der wonnigen Augenblicke, da er das holde Kind in
leinen Armen gehalten , da sie aufmerksam seiner Erzählung
aelauscht und er in ihren seelenvollen Augen ein warmes
Aufleuchten gesehen hatte . Aber dann war der mit ver¬
führerischen Gaben ansgeslattete Sänger sieghaft über seine
Hoffnungssaat weggeschritten, und die Eifersucht lohte in
seinem ^ erfahren , daß die Liebe uns nicht nur
in den Hirnmel erheben, sondern auch in die Holle ver¬
senken kann. ^ ^

Dw von ihrem Senior Oldenpurg zu einer Beratung
einberufenen Gesellschafter der „Hammonia " waren alle, bis
auf den Konsul Wismar rechtzeitig erschienen Die geschnsls-
kundiaen und zum Teil an der Börse hochangesehenen
Männer konnten die nach der Flucht des Kassierers auf-
aedeckten Verluste leicht verschmerzen, allein sie hingen am
Golde und verargten es dem Konsul sehr, daß er die kaus-
männiiche Leitung der Plantagengesellschaft übernommen
hatte , und es dann versäumte, die Kassengeschäfte streng
3U  T öidcr 'nun bei der wichtigen Besprechung aus sich
warten ließ, machte» Spottlustige ihrer scindseligen St,m-
ni mn durch bissige Bemerkungen Luft . Fries , der zur
Versammlung g laden war , sich aber bescheiden im Hinter-

arunde hielt, vernahm aus einer beiseite stehenden
Gruppe die Frage : „Weißt du es schon, Marx daß der
Konsul sich ein Automobil für sünsundzwanzigtausend Mark

b^ " und^ Marx erwiderte : „Das mußte er auch haben,
denn er will nicht pleite gehen, sondern so rasch wie möglich

*0l,r  Giiii höhnisches Lachen folgte dem boshaften Witz, und
als der Konsul endlich erschien, begegnete er spöttischen
und vorwurfsvollen Blicken. Leichthin entschuldigte er
seine Verspätung mit der sorglosen Miene eines Mannes,
der sich seiner Ueberlegenheit bewußt ist

Oldenpurg eröffnete die Sitzung durch die Mitteiliing,
dak i» seinem Aufträge der bisherige Leiter seiner Filiale
in Schanghai , Herr Wolfgang Fries , die Besitzungen der
Plantagengesellschast besichtigt habe und bereit sei, den
Anwesenden Bericht zu erstatten . .

Erwartungsvoll blickte die kleine Versammlung auf den
ernste» sunqen Mann , der in ruhiger Haltung vor sie
bintrat ' und der Aufforderung seines Chefs entsprach. Der
strena sachliche Bericht war . dank seiner klaren anschalr-
, wen Darlegung , so fesselnd, daß Oldenpurgs Erwartung»
M, -" , 3 bie ©ewaiter neu beeten
und deren Achtung und Gunst gewinnen . IN Erfüllung
mun Nachdem der Bericht erstattet war , stellten einige
Gesellschaswr Fragen , oie Fr .es' prompi uno s.cyer veanr-

"'"^ Nachdem der Vorsitzende festgestellt hatte , daß die
Wikbegierde der Versammlung befriedigt sei, ^ nkte er
Fries und bat ihn, nebenan den Schluß der Beiatung
abzuwarten .̂ ^ zurückgezogenhatte , wollte Olden-
nnra den Versammelten seinen Vorschlag unberbreiten,
Sul Wismar aber kam ihm zuvor , bat ums Wort und

hnnn zur Verwunderung aller vor , sur
oann 3 Gesellschaft und Kassenfiihrung

;L " 'NreN - ' M ' ' n-ft -n und diesem ein - n, -hnllch--
w. bnlt m bewilligen. Für ein iolches Amt. so tuhrte er

müffc eine tüchtige, vertrauenswürdige Kraft ge¬
wonnen werden, und er glaube , daß diese schon gesunden
sei. Der rechte Mann dafür wäre nach seiner fesren Ueber
zeugung Wolfgang Fries.

„Sie werden mir zugeben, meine Herren, >r «
mit schallender Stimme , „daß ich Costa Rica und ^
tragsmöglichkeiten unserer Besitzungen genau
kann. Run . ich erkläre fetzt, daß mir der Ber cht
soeben gehört haben, gewaltig impomerte . uno^ ,
die scharfsinnige Beurteilung der wirtschaftlichen
nisse des fernen Landes , sowie die durch sorgfältig
suchungen gewonnenen Angaben über die Bew. .
unserer Plantagen ausnahmslos bestätigen kann. «
wundere die Schnelligkeit, mit der dieser nllIi «
Herr sich ein richtiges Urteil gebildet hat . Wo J
wichtige Frage der Vertrauenswürdigkeit beMffr,
ich durch Erkundigungen bei meinem verehrten
freunde Oldenpurg , seiner durch eine längere
die ich mit Herrn Fries selber hatte , die Ueberzi
wonnen . daß er Charakterfestigkeit besitzt. S,e au
gleich mir durch seine Berichterstattung und CO»
wortung günstige Eindrücke gewonnen haben- ,
persönlich aber verheißungsvoll erscheint, das ,
trauen , welches sein Chef in seine rechnerischeno
setzt. Ich habe es längst eingestanden und w>
mit Beschämung, daß ich einen Menschen für die
Kassierers empfahl, der sich als ein Schurke ei P
Hinblick auf meine Vertrauensseligkeit werden ,
das muß ich befürchten — meiner neuen Ewpoo
trauen entgegenbringen . Ich bitte Sie aber
wie sehr ich nach einem — — wie soll ich ihn g> g
— nach einem Revisor von unbestechlichem
schmachte, durch dessen Klarstellung »nr endll^
i» die Hand gegeben werden, um schmayua:
tiqunqen und Verleumdungen wirksam Zur»
können. Um der Gerechtigkeit willen bitte
Herren. Wolfgang Fries zum Geschäftsleiter 3‘
und die Buchführung sowie die Kaffe m
Iß flCTI r

Des Konsuls Ansprache fand beifällige Am
bei denen, die ihm grollten . Er verfügte als
einen biederen Ton und die Haltung eines
den Kampf nicht scheuenden Mannes.

Fortsetzung folgt. |



auf
ohne Annexionen und Kriegsentschädi-,
Grundlage der freien nationalen Ent-

"lker.
lehnt zwar die Verantwortung für die

der provisorischen Regierung aö, fordert
ie auf, sie zu unterstützen, tnsoweit sie die
der Revolution zu befestigen sucht und

Politik sich nicht auf Bestrebungen nach Ge¬
gründet.
-qß fordert die revolutionäre Demokratie

sich um den Arbeiter - und Soldatenrat zu
bereit zu halten , kräftig jeden Versuch der

»eisen, sich mit der Demokratie in Wider-
auf die Ausführung der eingegangenea

zu verzichten.
ßung wurde unter allgemeinem Beifall

rommen.

Spanien.
ammeKPräsident für Neutralität.

Lern , 16. April . Ter „Matin " meldet aus
xa? Blatt „Eldia " veröffentlicht eine Unter-

iitit dem Kammerpräsidenten Villanueva , der er-
sci immer ein Anhänger der Neutralität ge-
weide es bleiben, was auch kommen möge,

werde seine Ueberzeugung ändern . Er sei der
jc ernster die Umstände seien, desto notwendiger
Neutralität. Die Mehrzahl der Politiker seien

der Neutralität , die er als Abgeordneter immer
werde.

Acnderung der Auslandsp vlitik.
Bern,  16 . April . Petit Parisirn meldet aus

Eine amtliche Note an die Presse besage, daß die
Presse gegebenen Interpretationen der letzte» Mi-

uiw der Inhalt der Note an Deutschland der
vollkommen zuwrderliesen und grundlose Zweifel

icltungen in der Oeffentlichkeit erregten . Die
habe die internationale Politik in nichts ge-

Zui Beruhigung der Oeffentlichkeit gibt die Regie-
von Deutschland hinsichtlich der Handelsbeziehun-
Eii Spanien und den Vereinigten Staaten angr-
Bediugungen bekannt, nach denen oie amerika-

u-juhr nach Spanien gestatret wird , selbst wenn es
Lriegsbannwarehandelt , die jedoch von Spanien

r ausgeführt werden darf , die spanische Aus-
den Bereinigten Staaten aber dem Prisenrecht

wird.

Portugal.
t D«r Alliierte n.

Ijern,  16 . April . Lyoner Blätter melden aus
iesische Truppen trafen an der Westfront ein.

tingrnte sollen demnächst in Frankreich ein-
augenblicklich in Tancos ausgebildct werden.

Amerika.
lisches Urteil über Wilson,

englische Unabhängige illrüeiterpartei benutzte die
zur Abhaltung ihrer Jahresversammlung,

manches offene Wort gesprochen, das den Macht-
i» der Entente nicht sehr angenehm geklungen

Am lieblosesten ging man dabei mit dem
Bundesgenossen Herrn Woodrow Wilson zu Ge-
Teleaierten verurteilten teilweise, daß der Aus-

' Januar aus die Friedensbotschaft des Präsi-
ngefallen sei. Ein Vertreter aus Süd-Wales

meinte, es sei nichts empörender als die
so viel unberechtigtem Lob auf das Haupt des
Dieser sei die Verkörperung des schlimmsten

schon Kapitalistentums , dem nichts anderes
liege als die Ausbeutung der Arbeiter . Recht

waren auch die Ausführungen des Präsi-
rsammlung, des Abg. Joivett . Er erklärte,
nie in den Krieg Vertvickelt worden, wenn es

alle Verpflichtungen offen dargelegt hätte,
möglich gewesen, daß England durch geheime

sttzt davongejagte korrupte russische Regierung
n sei.

Zeichnung des Londoner Abkom-
n p v l i t i f ch a b g e l e h n t.
sterdam,  Hi . April . Der Morning Post
ängton unterm 15. gemeldet: „Ich erfahre,
»t nach sorgfältiger Erwägung aller dafür
echenden Gründe zu dem Entschluß gelangt
mt unpolitisch wäre, wenn die Vereinigten

onüvner Abkommen mitunterzeichneten oder
Borpflichtnng dahin eingingen, daß Friede
Genehmigung sämtlicher Verbündeten zu
Wenn ein solches Abkommen durch die Ver-
n unterzeichnet ivürde, hätte es keine RechtS-

n es vom Senat förmlich genehmigt wäre,
sweiselhast, ob eine solche Genehmigung zu

sind nämlich zwei Drittel der Seuats-
«vtig, daß die Vereinigten Staaten den

^ Mitteln svrtsetze» und reinen Frieden
bis sämtliche Kriegsziele erreicht sind,

bung der Vereinigten Staaten an eine pvli-
^st mit den europäischen Mächten würde
langwierigen Parteistreit geben und sehr

mit der Verwerfung des Vertrags endigen."
Qr * fei n'e Neutralität.

En, >6 . April . Meldung des Wiener Kvr-
: Der chilenische Gesandte teilte im Aus-
uameus seiner Regierung mit , daß die Re-

-̂ ge» die Monarchie und das
Neutralität beobachten lverde.

.eulse Reich

"Mer wieder : zu spät.
Mail vom !>. April veröffentlicht Loaat

"Aitel, i„ dem er seine Landsleute davor

warnt , zu glauben , daß mit dem Eintreten Amerikas nun
der Krieg vorüber sei. Lovat Fraser rühmt die guten Ab¬
sichten der Vereinigten Staaten , lehr, sagt aber dann:

Wir sind davon überzeugt, öajj Amerika nicht nur
Schecks, sondern auch das Schwert ziehen wird . Wir müssen
jedoch einsehen, daß die Vereinigten Staaten nicht in der
nächsten Woche schon helfen können, den Krieg zu gewinnen.
Ter Feind ist in einer stärkeren Stellung , als wir gerne
zugeberr möchten. Der Tauchbootfeldzug ist noch nicht in
seine letzte Phase einzetreten und er ist keine eitle Drohung.
Der Krieg in der Lust hat sich niemals zu Gunsten der
Entente entwickelt, und sicherlich läuft er heute nicht zu un-
unseren Gunsten. Sir William Robertson hat uns vor der
Stärke der Deutschen hinsichtlich ihrer Zahl gewarnt . Wir
uuijfut einsehen, wie furchtbar die Lage ist, der wir oegen-
Lberjtchen. Tie Bereinigten Staaten können uns vielleicht
im nächsten Jahre helfen, aber im nächsten Jahre wird keine
amerikanische Hilfe nutzbringend sein, denn der urieg wiro in
diesem Jahre entschieden werden. Ich will nicht sagen, daß
der Krieg in diesem Jahre endet, aber die Ereignisse dieses
Jahres werden ihn zum Abschluß bringen . Wir müssen un¬
klar machen, daß der Feind in Frankreich in einer außer¬
ordentlich starken Stellung ist. Immer und immer wieder
Werder, wir durch Triumphe bezüglich des Ausganges des
Krieges irre geführt . Die Siege von Sir Stanley Maudc
und Sir Archibald Murray sind von keiner grundlegenden
Bedeutung. Denn der Krieg lvtrd nicht in Palästina und
in Mesopotamien gewonnen werden, sondern er wird ge¬
wonnen oder verloren werden nahe bei dem Herzen, und
das Herz dieses Krieges ist Frankreich.

Der Zweck dieses ganzen Artikels läuft darauf hinaus,
der englischen Regierung bis zum Juli die verlangten
500600 Mann zu verschaffen.

Der neue v -Boot -Krieg.
Vorwürfe der englischen Presse wegen der
T chi f s s n o t.

TDA . Berlin,  15 . April . Das Londoner Schiff-
fthrrsblatt Fairplay hebt mit scharfem Tadel hervor, daß
die schlechten Hasenzustände in Frankreich vielfach die
Schifssraumnot gesteigert hätten . So habe ein unlängst
requiriertes Schiff i» einem französischen Hafen über vier
Wochen liegen müssen, bevor seine Löschung erfolgte Eine
schnellere Löschung sei unbedingt nötig , wenn England den
Franzosen mit Hilfe requirierten Schiffsraums Nahrungs¬
mittel zusühre. Es sei ungehörig, nur zweihundert Tonnen
Ladung täglich zu löschen. In früheren Jahren seien beson¬
ders Dünkirchen und Le Havre wegen der üblichen Per-
Zögerungen berüchtigt gewesen. Frankreich solle sich be¬
mühen, diesen Nebelständen abzuhelsen.

Tie Times erklärt , die Behörden sollten über die Le
beasüiittelknappheit vollkommen offen sein, viel ofjener.
als sie es bis jetzt sind. Es ist eine Tatsache, sagt das Blatt,
daß wir knapp an Weizen sind, viel knapper, als in irgend¬
einem anderen Artikel . Auch die Admiralität sollte mehr
als bisher dafür tun , damit die Bevölkerung die Bedeutung
der Schiffsverluste durch die U-Boote einsehe. Tie Avmira-
litüt sei zwar hinsichtlich der Schiffsverluste offen, über nur
in einer gewissen Weise, bei der sich das Lurchschnicts-
publikum nichts denken könne. Wenn wir Woche| ü, Woche
erfahren würden, wieviele Schiffahrtstonnen versenkt wor¬
den seren, sowie, wieviele Lebensmittel dabei untergegangen
feien, dann würde das Volk in ganz anderer Art begreifen,
was cu* Schisfsoerluste wirklich zu bedeuten hätten.

London Nation schreibt: Carsvn entwickelt sich zu einem
vollständig unbefriedigenden Leiter der Admiralität . Am
21. Februar erklärte er deutlich, daß er gegen jede Vcrheim-
lichung der Wirkung des Unterseebootskrieges sei. Er ver¬
sprach niit dem Unterdrückungssystem zu brechen. Tatsächlich
ist aber die jetzige Art der Bekanntmachung viel undurch¬
sichtiger, als irgendeine frühere . Er täte gut, sie eniweöer
ganz einzustellen oder sie von Grund aus zu ändern . Zur
Zeit sind Sie Bekanntmachungen so offenbar irrefühieno,
daß sie für den deutschen Vorwurf , sie seien unwahr , An¬
haltspunkte geben. Die wirklichen Verluste find äußerst
ernst, aber aus den veröffentlichten Berichten gehen sie nicht
hervor. Es ist die höchste Zeit , daß wir begreifen, wie ernst
die Verluste sind, die sich hinter diesen Zahlen verbergen,
da hiervon die 'Entscheidung des Krieges abhängt.

Telephonische Nachrichten.
Der Berliner Z treik beendet.

PM . Berlin,  18 . April . Die in einer Anzahl von
Großbetrieben eingetretene Streikbewegung kann mit dem
heutigen Tage endgültig als beendet gelten. Heute wird
die rcgclrechte Arbeit wieder ausgenommen werden.

Kritische Lage in Griechenland.
WTB . A insterda m , 17. April . Allgemeen Handels-

biad meldet aus London, daß die Lage in GrirchenlaiH
kritisch zu werden beginnt . In London sind Nachrichten ein-
getrvsscn, daß das Kabinett Lambros zurückzutreten beab¬
sichtige.

Paketverkehr zwischen England und
Holland eingestellt.

WTB . Amsterdam,  17 . April . Die Times vom 11.
April rneloet, Saß die Versendung von Postpaketen nach
Holland ganz eingestellt worden ist.

Einberufung des französischen
Jahrgangs litlll.

WTB . Bern,  17 . April . Pariser Blättern zufolge ist
die Jahrcsklasse 1918 vorgestern und gestern eingezogen
und in die Ausbildungslager abgeschoben worden.

Generalgouvernkur v. Bissing erkrankt.
WTB . Brüssel,  17 . April . Nachdem das Befinden

des Generalgouverneurs v. Bissing schon in leytcr Zeit

zu wünschen übrig gelassen hat , hat er sich erneut Schonung
anserlcgcn müssen. Der Kaiser hat mit seiner Vertretung
den Gouverneur von Antwerpen General der Infanterie
v Zwchl beauftragt.

General Alexejew Oberbefehlshaber
aller russischen Truppen.

WTB . Petersburg,  17 . April . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . General Alexejew, einst-
werlrger Oberbefehlshaber aller russischen Armeen, ist uw
10. April endgültig zum Oberbefehlshaber ernannt worden.

Die Gefangenschaft des Zarenpaarts.
WTB . Amsterdam,  17 . Apri.l . Allgemeen Handels-

blad meldet aus London : Dem früheren Zarenpaar wurde
verboten, miteinander oder mit anderen Gefangenen zu
sprechen außer in Gegenwart der Wachen. Diese Maßregel
lvurde getroffen, weil Briefe aus dem Palast geschmuggelt
wurden. Der Zar verfügt über drei Zimmer des Palastes,
die Wachen wurden verstärkt und die Verpflegung verein¬
facht.

Kleine Chronik.
H o ckwa sj e r ka ta st r op h e in Schlesien.  Durch

teu seit Montag früh anhaltenden starken Regen wurde der
Alllauben-Bach, der seinen Laus mitten durch die Stadt nimmt,
zu einem reißenden Fäuste und trat weit über die User.
Viele in der Nähe des Baches gelegene Häuser stehen bis in
das erste Stockwerk unter Wasser uno mußten geräumt wer¬
den Der angerichtete Schaden ist bedeutend und dürste bei fort¬
dauerndem Regen zu einer ernsten Gefahr für einzelne Stadt¬
teile werden. Auch der Ouciß trat aus den Ufern und über¬
schwemmte weite Strecken und die Straßen verschiedener Ort¬
schaften des Oueißtales, doch wurde hier durch die Talfve>'rr
bei Marklisia bis jetzt größeres Unheil verhütet.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Sammln »« von « leingelv auf dem Lande.

An; dem Lande herrscht vielfach Ueberstuß an Knvser- und
Nickelgeld, weil die Landbevölkerung nicht immer in der
Lage ist, das angesammclte Kleingeld wieder in den Verkehr
zu bringen. Um den Umlauf des Kleingeldes zu fördern, hat
d' e Reichs-Post- und Telearaphenverivaltnng ihre Postanstal-
len angewiesen, an den Schaltern und durch die Landbrieiträger
einstweilen Kleingeld in jeder beliebigen Höhe in Zahlung,
zu nehmen oder es gegen Papiergeld umzutauschen.

Holzappel , 16. dlpril. Ein glänzendes Ergebnis der
Zeick'nungen auf die 6 Kriegsanleihe hat die Schule zu
Holzappel zu verzeichnen. Waren es bei der 4. Anleihe 2233
Mk . bei der 5. etwa 1000 BK., die gesammelt waren, so
ist jetzt der Betrag mehr als das 6-fache der letzten Anleihe,
nämlich 6 497 Mk. Bei der Sammlung hatte der Herr
Lehrer noch 90 Bit . in Gold erhalten.

Schwejghaufen, 17. April. Tie durch den Tod des
füc das Vaterland gefallenen Lehrers Amend erledigte hiesige
Lehrerstelle ist ab 1. April 1917 unstreitig dem im Felde
stehenden Lehrer Louis Schwank aus Usingen übertragen worden.

Obcrnciscn , 16. April . Der hiesige „Raiffeisen-Verein"
vermittelte bei der 6. Kriegsanleihe für insgesamt 57 000 Mk
Zeichnungen Ter Verein selbst beteiligte sich mit 25000 Mk.

Bad Homburg v. d. H., 17. April. Ein Konsortium'
a s Vertreter von Freunden und Gönnern Bad Homburgs, be¬
stehend aus Mitgliedern des Hochadels, der Großindustrie
und der Großkaufmannsschaft aus Hessen-Nassau, oer Rhein-
vrotinz und dem übrigen Deutschland hat der Stadt Hom¬
burg angeboten, eine große Gesellschaft zur Uebernabme des
gesamten Kur- und Badcbetriebs zu bilden. Tie Frage
de; Aebertragung des Nießbrauchs des Kurbetriebs an die
zu gründende Aktiengesellschaft wird jetzt in den j „ tischen
Körperschaften, denen der Vertragsentwurf vorliegt, beraten.
Es besteht kein Zweifel, daß sich dadurch für die vükunst
Bad Homburgs Aussichten ans eine weitere großzügige Ent-
wicke' nng eröffnet haben.

Ans Dad Ems und Umgegeno
Bid Ems . den 18. April 1917.

e Eisernes Kreuz Wegen Tapferkeit vor dem Feinde
erhielt Heinrich Paul , Bachstraße, das Eiserne Kreuz.

c  Zeichnung zur 6 Kriegsanleihe . Zu dem gestern
mftgcteilten Zeichnungsergebnis in unsrer Stadt ist noch nach-
z:,!ragen, daß von der gemeldeten Summe von 720000 Mt.
685 307 Mk. auf die hiesige Landesbnnkstelleentfallen. Hie¬
runter befinden sich 458 500 Mk. Kriegsanleihe-Bersicherun-
g,n. Dieses Resultat wurde nur einmal bei der 3. An,ei he
erreicht Tie vorhergehendeZeichnung hatte bei der Landes-
twnkstelle nur 380 000 Mark ergeebn. Zu diesen Ergcbnijsett
ist Zu bemerken, daß bei allen Zeichnungen noch erhebliche
Summen von hier auswärtigen Banken zngeflossen sind, so-
daß die gesamten Zeichnungen bei der 6. Anleihe hier ernm
8 —900 000 Mt . betragen dürften.

Aus Diez und Umgegend.
L)le z. ven 18. April 1917.

(t  Ehejubiläum Herr Kaufmann Hugo Schmidt und
Frau Luise Schmidt, geb. Ohl, feiern am 19. 4tvril d. Is.
das Fest der Silbernen Hochzeit.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau ^ den 18. April. 1917

n Kriegsanleihe Bei der hiesigen Stelle der Landes¬
bant wurden an Kriegsanleihe gezeichnet Mk. 869900, an
Blockzeichnungen durch die Schule tuciiic Zeichnungen von
1—20 Mk.) Mk. 9861, an Kricgsan,eihever,ichernngenMk.
168 000, Summa Mk. 1048 361. Damit wurde die höchste
Zeichnung erreicht, die je oci der L-ndeSbankstelle Ras,au sich
ergeben hat . Nur die 3. Kriegsanleihe batte ebenfalls über
1 Million B!k.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, «ad (tat*
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J Nr . II . 4435 . Diez,  den 1K April 1917.

Brtr. Schließung eines Mühlenbetriebes.
Auf Grund des § 58 der Bekanntmachung über Brot¬

getreide und Mehl aus der Ernte 1916, vom 29. Juni 1916
tR .-G .-Bl . S . 782) ist der Mühlenbetrieb des Wilhelm
Hatz mann , A rde cker mühle,  Gemeinde Holz he im,
wegen Unzuverlässigkeit des Inhabers geschlossen worden.

Der Landrat: Duderstadt.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Umtausch der Reichsfleischkarten und Ausgabe
der Kreisfleischkarten.

Ter Umtausch der Reichsfleisch karten und ' die Ausgabe
der neuen Kreisfleischkarten findet ain Freitag , den 20 und
SamStag , den 21. d. Mts . statt und zwar am Freitag für den
oberen Stadtteil bis an die Bleichstraße und am Samstagj
sin den übrigen Stadtteil.

Reben den Reichsfleischkarten werden Kreisfleischkarten
ausgegeben Die Kreisfleischkarten zerfallen in Bvllkarten
und Kinderkartcn . Kinderkarten erhalten Kinder bis zum Be¬
ginn des Kalenderjahres , in denen sie das sechste Lebens¬
jahr vollenden.

Nur Personen , die eine Reichsfleischkarte besitzen, sind
zum Empfang einer Kreisfleischkarte berechtigt . Ausnahmen
sind mit Genehmigung des Vorsitzenden des Kreisausschusses
zulässig.

Die Kreisfleischmarken berechtigen zum Bezug von ' höch¬
stens 250 Gramm , die Marke der Kinderfleischkarten zum
Bezüge von höchstens 125 Gramm Fleisch und Fleischibüren
vom Metzger , nicht aber in G a st - und Schank-
h*i r i ßch asten.

Die Metzger sind verpflichtet , gegen Empfang oer Kreis -
tleischmarke  das Fleisch und die Fleischwaren unter dem
Höchstpreis abzugeben, und zwar V2 Pfund = 250 Gramm
um 60 Psg . billiger,  also je 50 Gramm um 12 Pfg.
bisl 'ger, als der Höchstpreis für die gekaufte Ware beträgt.

Für das über 250 Gramm hinaus auf Grund der Reichs-
fleiscbkarte  entnommene Fleisch und Fleischwaren gelten
die festgesetzten Höchstpreise.

Die Metzger haben die Kreisfleischmarken sorgk ntig zu
sammeln und spätestens jeden Montag Vormittag rnit den
Rcichsfleischmarken , aber getrennt von diesen  ans
der Bürgermeisterei abzugeben , da die Marken zum Empfang
dkL Reichs - und Staatszuschusses berechtigen.

In den Metzgerläden sind Anschläge in großer deutlich
lesbarer Schrift auszuhängen , aus denen die Käufer ersehen,
daß auf Grund der Kreisfleischmarken Fleisch- und Aleisch--
waren das halbe Pfund sechzig Pfg . unter dem Höchstpreis zu
verkaufen ist.

Bad Ems,  den 18. April 1917.
Der Magistrat.

Abgabe von Wulst auf Fleischkarte.
Durch die Bezirksfleischstelle ist angeordnet worden, daß

Wurst, welche aus Fleisch, Eingeweiden und Blut besteht und
ohne Verwendung von Streckungsmitteln hergestellt wird , mit
dem vollen Gelvicht auf die Fleischkarte anzurechnen ist.

Bad Ems.  den 18. dlpril 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Graupen.
Nr . 34 der Lebensmittelkarte : 150 Gramm Grauven.
Verkäufer : H. Paul Wtw., C. A. M . Linkenbach H.

Tbalheimer , I . Reumann , Fr . Reidhöfer , W. Linkenbach,
Gcsckw Christmann , O. Bedemann und Konsumverein.

Verkaufstag : Nächsten Samstag.
Bad Ems,  den 18. April 1917.

Der Magistrat.

Ausgabe von Saatkartoffeln.
Diejenigen Besteller von Saatkartoffeln — späte Sorte —

die in den letzten Tagen Saatkartoffeln von unterem
Lager im Spritzenhaus  geliefert erhalten haben , er¬
halten am Samstag,  den 21 d. Mts ., vormittags zwischen
8 und 12 Uhr und Nachmittags zwischen 2 und 7 Uhr eine
weitere Menge Saatkartoffeln im Spritzenhaus gegen Bar¬
zahlung geliefert.

Es wird bemerkt, daß die Früh -Kartoffeln noeb nicht
angeliefert sind.

Bad Ems,  den 18. April 1917.
Der Magistrat.

Holzvcrstkigcruns.
Samstag , de» 21. 1. Mts , vormittags ‘ »11 Uhr

kommen im Stadtwalde von Ems die nachbezcichncten Holz-
rnafsen gegen Zahlungsausstand bis zum 15 Juli o. Js.
zur Versteigerung.

Distrikt Ober der Trift 36
40 Rm . Buchcn-Scheitholz , 30 Rm . Buchen-Reii .-r-

knüppel.
Ober der Trift 35.

26 Nadelholzstämme 1., 2. u . 3. Kl. mit 43,51 Festm,
122 Rm . Buchen-Scheitholz , 5 Rm . Buchen-Kniippel , 82 Rm.
Buchen-Reiserknüppel , 2 Rm . Nadelholz -Knüppel.

Klingelkopf
60 Rm . Buche»-Scheit , 5 Rm . Buchcn-Knüppel , 42 Rm.

.Buchcn-Reisertnüppel.
Die Versteigerung beginnt im Distrikt Ober der Trist

unterhalb der First und wird im Distrikt Klina -lkopf fort-
tzesctzt.

Bad Ems,  den 17. April 19l7.
Der Magistrat.

Ortsgeschichtliche Sammlung.
Bad Ems, Römerstraße 53.

«eöffnet Montags, Mittwochs und Freitags von 2 bis 5 Uhr.
2492] Die städtische Altertumsrommisston.

0 , 6ott erbarme Dich meiner nach Deiner grossen Barmherzigkeit.

Todesanzeige.
Heute früh 10 Uhr yersehied sanft und gottergeben, wohlvor-

bereitet durch den öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente der
kath. Kirche, meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Grossmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Maria Merz
geh. Kapp

im Alter Ton 54 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nievern , Bad Ems, Coblenz , Cöln-Sülz, Westhofen (b. Cöln),
östl . n. westl . Kriegsschauplatz , den 17. April 1917.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag um 8 Uhr statt
Die feierlichen Exequien werden in der Pfarrkirche zu Nievern Montag,

den 23. April abgehalten.

Gefunden:
Ein Geldbetrag und ein Schlüsselbund Abzuholen beim
_Bürgermeisteramt Diez Zimmer 4.

Bett. Polizristunve.
Wir haben Veranlassung , erneut darauf hinzuweisen, daß

die Polizeistunde der Hotels , Gast - und Schankwirtschaftcn pp.
für die Stadtgemeinde Diez auf 10 Uhr abends festgesetzt
ist. Tie Polizeibeamten sind angewiesen , in Zukunft strenge
Kontrolle auszuüben.

Zuwiderhandlungen unterliegen den diesbezgh Strafbe¬
stimmungen des stellt,. Generalkommandos.

Diez,  den 17. April 1917.
. - Die Polizeiverwaltung.
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Ketr. Feuerlöschwesen.
Nachdem jetzt der weitaus größte Teil der Frciwilligen-

und Pslichtfeuerwehrmannschasten zum Heeresdienste einbe¬
rufen sind und ohne ordnungsmäßige Besetzung der Feuerlösch¬
geräte eine wirksame Hilfe bei Bekämpfung eines Schaden¬
feuers nicht geleistet werden kann , bestimmen wir auf Gruncs
des § 1 der Feuerlöschpolizeiverordnung iiir een Regierungs¬
bezirk Wiesbaden vom 30. April 1906. daß alte männlichen
Einwohner von Bad Ems vom 17. bis einschließlich 55. Le¬
bensjahre zum Feuerlöschdienst bertzslichtet sind und sowohl
bei ausbrechendem Brande wie auch bei den angejetzten Uebun-
gen (die nächste findet im dlpril statt ) pünktlich an oer be¬
stimmten Sammelstelle ihres Bezirkes zu erscheinen haben

Als Befreiungsgründe von den Uebungen gelten nur be¬
scheinigte oder bekannte Krankheit.

Vom Erscheinen bei Bränden und bei außerordentlichen
(sogenannten Alarm -) Uebungen entbinoet nur uachgewiesene
Krankheit oder Ortsabwesenheit bei Ertönung des Feuerwehr¬
rufes.

Bad Ems,  den 17. April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Pstichtfeuerwehr Bad Ems.
Sonntag , den 22. April d. I ., morgens 8 Uhr

Uebung.
Sammelplatz:  für den 1. Bezirk Grabenstiaße am Krug¬

magazin, für den 2. u 3. Bezirk am neuen Spritzen»
Kaufe an der Remywücke.

Arlc Führer sowie die Mannschaften dom 17. bis 55.
Lebensjahre haben laut heutiger Bekanntmachung der Polizei-
Verwaltung an dieser Uebung tcikzunehmen , welche, um Per¬
dienstverlust zu vermeiden , an einem Sonntage stattfindct.

Nur Krankheit oder Abwesenheit von hier gilt als Ver¬
hinderungsgrund und sind diesbezügliche Entschuldigungsschrei¬
ben spätestens 2 Tage nach der Uebung an die Polizeiverwal¬
tung zu richten . (2520

2520] _ Der Brandd irektor.

Wer Ullrschuß-u.Kreditvkrein.
Eingetragene Genossenschaft mU unbeschränkterHaftpflicht.

Die 1041s ordentliche Generalversammlung
findet

Sonntag , den 22 April d. Js , abends 8 Uhr
im Hotel „Schützenhof " hier statt.

Die Tagesordnung  ist festgesetzte
1. Geschäftsbericht pro 1916.
2. Genehmigung der Bilanz und Verteilung des Rein¬

gewinnes.
3. Ausschluß von Mitgliedern (cs. 8 6 der Statuten ) .

Weitere Antrag zur Tagesordnung sind bis Mittivoch,
den 18. April ds . Js . auf dem Büro des Vereins schriftlich
einzureichen.

Nach geschehener Festsetzung der 1916r Dividende Rum
dieselbe sofort erhoben werden.

Bad Ems , den 14. « pril 1917.
Der Borstaad.

2*321_ C. L Letz Heinrich Kauth.

Lebcusmitttlslelle für den Stadtbezirk Diez
Alter Markt 4/Ü

Fleischkarten -Umtausch.
Der Umtausch der Fleischkarten für die Einwohner

der Allstattstraße erfolgt Donnerstag , den 19. ds . Mts.
vormittags 8 - 9 Uhr.

Anrnslhist
in

M hl.
Bad 8mt

8 « hat dem liebe» Gott gefallen, unser
Frau Barbara Marschana, geb.

am Montag morgen 7V« Uhr «ach langem Krankl
gestärkt durch die hl. Sterbesakramente der kat!
Kirche zu stch in die Ewigkeit abzurufen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, de» i!
April, nachm. 4 Uhr vom Sterbehause, „Prinz Karl',
aus statt

Das Seelenamt der Bruderschaft wird noch riSha
bekannrg,macht.

Die Seele der Entschlafenen empfehlen wir tan
Gebete unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung hütet
2525) der Vorstand.

Bad Em » den 17. April 1917.

8. Jugendkompaguie , Bad
Mittwoch, den- 18. April abend 8l s

Uebung in der Turnhalle.
Der Ma '

Eine größere Anzahl
Hanvwerker aller Berus

ungelernte Arbeiter
in tzilfSdlenstpfl'chtigr Beschäftigung sofort ges«
Kreisardeitsnachweis, Ai

„Walderdorffer Hoi'

Dr. Zimmermann ’sche

Handelsschule
Coblenz.

Handels - u. höhere
Handelst achklass e
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24 . April 1917.
Näheres durch Prospekt.

1174«

Ankauf
von Lumpe « , Nnochen , Eist « ,
Metalle«, Papier , sowie Kelle
zu höchsten Preisen. Bestellungen
werden abgeholt. (2125
Peter Mirrnirrg Bad Ems,

Marktftraße 69.

Gebrauchte Säcke
tauch zerrissene), Packleiuc « .
Sacklumpe » und Altmetall
kauft zu höchsten Preisen [1551

Rheinische Sackzentrale,
0obl ««z-L.. Neuendorferstr. 85
Gleich, ,tig empfehle weine Sack,
stopferet mit Maschinenbetrieb.

Wädi
für sofort gesucht.
Dr. rk-ieg<r. f .

Bad *»*•
Tüchtiges

MäS,
welches melken ka
gesucht bei gutemi
bote unter A 128
schäftSstclle.

Wad.
in kleinm Hankholt
W», sagt die GrMtl

Ein älteres, zu»

Mimen
wird gegen guten,
Wo, sagt die GesB

Gesucht zum I-
zuverlässiges ,
Zweitmi
HauS Lapubt̂ .

Zahle für
Schlachtpferde

sowie Notschlachtungendie höchsten
Preise. «2191
Hugo Keßler , Wiesbaden,

Hellmundstr. 22. Telefon 2612.

im Winsor Ho«^ °
1917 zu verwieleo-

Krau Htiuk- "
Oranienweg 10, *

Der miilltl
in der Bifla
ist zu vermiet
Heinr. So« »
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